
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 17

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Volksabstimmung naht

-an- An verschiedenen Versammlungen
im Lande herum wird mehrheitlich besehlos-

sen, sowohl für die Wirtschaftsartikel als für
die AHV einzutreten. Der scAwefzeriscAe '

Bawera«erfta/tef empfiehlt der Bauersame,
zweimal Ja zu stimmen. Da die Gewerk-
schaftsversammlungen durchs Band weg die
gleiche Doppelparole ausgeben •—höchstens
mit der Einwendung, dass- seinerzeit die Ar-
beiterwünsche bei der Ausarbeitung der
Wirtschaftsartikel nicht genügend berück-
sichtigt wurden — scheint die entscheidende
Mehrheit im breiten Volke gewonnen zu
sein. Um so mehr, als auch die Freisinn]-
gen dabei sind und von der katholisch-kon-
servativen Seite her keine entscheidenden
Widerstände zu erwarten sind, auch wenn
einzelne Kreise auf der äussersten Rechten
ihre eigenen Ansichten haben, die aber nicht
«parteioffizielle» Ansichten sind. Also —
was ist zu befürchten, wenn doch die zwei
grossen, auf wohlausgewogenen Zugestand-
nissen von allen Seiten beruhenden Verstän-
digungswerke die Billigung der grossen
Parteien für sich haben?

Es sind immerhin zu den wenigen Natio-
nalräten, die seinerzeit bei der Sehlussab-
Stimmung über die AHV mit Nein votierten,
55 000 r/üDu/e DrcterscAri/few gekommen, auf
den Referendumsbogen, die das gegnerische
Komitee zirkulieren Hess. «Mageres Ergeb-
his», wurde gesagt. Mager, da doch sehr gë-
wichtige Finanzkreise ihre Argumente spie-
len Hessen. Wir dürfen aber nicht auf diesem
«mager» bestehen. Denn das Komitee weiss
zwar, dass 100 000 Unterschriften einen gros-
sern Eindruck auf das Volk gemacht hätten,
es weiss aber auch, dass zunächst das nötige
Minimum genügt, um die AHV-Vorlage vors
Volk zu bringen. Die Kräfte und Mittel aber
sollen geballt und erst in den letzten vier
Wochen vor dem Abstimmungstag eingesetzt
werden. Alsdann wird man sehen, wie gross
die Zahl der Gegner auch in jenen Gegen-
den sein wird, wo die Referendumsbogen
gar nicht zirkulierten oder nur den zweifellos
Einverstandenen vorgelegt wurden.

Es wird natürlich auch vom befürwor-
tenden Komitee Material vorbereitet. Und
zwar Material, das einschlagen muss. Zu
fürchten ist nur, das» die «smpfi/feierewefe

i 1 V/.7rsfMwf«JiÄe/f» auf gegnerischer Seite
liegen wird. Die Vorlage stellt ein bewun-
derungswürdiges Reehenkunststüek dar, für
alle, die irgendwie «vom Fach» sind. Die
Gegner aber werden gar nichts Bewunde-
rungswürdiges daran finden, sondern dem
«unmündigen Bürger» beizubringen versu-
chen, dass sieh in diesem verworrenen Zah-
lendickicht kein vernünftiger Mensch zu-
rechtfinde. Ueberdie» werden die äussersten
Rechten und äussersten Linken zusammen-
spannen, wenn es gilt, die Renten als nichts-
würdiges Almosen, von dem niemand leben
könne, darzustellen. Wir haben un» die Mühe
genommen, da und dort mit Leuten, die

j nicht weiter zu denken pflegen, über ihre
Leistungen für die Kasse und über das, was
sie nachher bekommen sollen, zu sprechen,

lül Iii
und wir gestehen, dass wir gelinde erschrok-
ken waren über die immer wiederkehrende
Frage: «Und 0a«bra sollen wir leben kön-
neu?» Alle Freunde öenfe?- Vorlagen haben
Grund, sieb jetzt schon persönlich einzuset-
zen, damit nicht beide zusammen fallen!

Kolonien, Armeen, Fremdarbeiter,
Kriegsbeute

/» Po/ä'.vriw/r sind «ieT Ferro-
rls-fe« worden, darunter Do«
O'mwer, der Mann, dessen Rettung durch
Drohung verschärften Terrors die jüdischen
Extremistenbünde sich zum Ziel gesetzt
hatten. 100 000 Mann britischer Trappen
stehen bereit, um einen allfällig losbrechen-
den Aufstand niederzuschlagen. Das Kriegs-
recht ist in Kraft getreten. Bisher haben sieh
nur einige Sprengstoffanschläge ereignet,
doch kann man sich auf neue Aktionen der
»S'tembonffe und des /rgwî Zw;ai Lew/v/ ge-
fasst machen. Haben sich die britischen Be-
hördeji wohl vor der Vollziehung der Todest-
urteile der ffif/e «on seifen der i/ewdssk/fe«
/MiscÄe« MeArAeP versichert? Man kann
es vermuten. Die ./ewPA Mgrenq/ steht zwar
zwischen zwei Feuern und hat, sicherlich
mehr als einmal «scharf gemacht», um sich
nicht, dem Zorn der eigenen Fanatiker aus-
zusetzen. Doch dürfte feststehen, dass vor
allem in Pel M«i« und den pcdifoiscAen Sied-

die Hoffnung, friedlich weiter arbei-
ten zu können, stärker sein wird als der
Wille, für die unglücklichen Flüchtlinge al-
les aufo Spiel zu, setzen, was man sich in
langer Arbeit errungen. Der Bauer ist im-
mer für den Frieden, solange es geht, und
schlägt sich erst, wenn er sieht, dass er nicht
mehr als Bauer leben soll. Diese Tatsache
gilt auch für die Judenheit, die in Palästina
ihr eigenes Bauerntum begründet hat und
nur hofft, auf friedliche Weise von den Ara-
bern weitere Ländereien kaufen zu können.

Noch hat die « PAO » den Engländern
Palästina nicht abnehmen wollen, wird es

aber nach einer gewissen Frist abnehmen
müsse#. Denn in England werden die 100 000

Mann, die heute den Frieden zwischen Ara-
bern und Juden bewachen, für die Arbeit
angefordert. Genau wie die Hunderttausende,
die heute in /ndien den Frieden zwischen
Hindus und Moslims garantieren müssen.
Im Juli 1948 werden diese Soldaten zu
Hause in die Reihen der « zivilen Arbeiten-
den » eingereiht werden — das gehört zum
Wirtschaftsprogramm der Labourregierung.
Der FizeAömp MozmföaPe« bemüht sieh mit
allen Kräften, die Parteien einander näher
zu bringen. Konferenzen mit Gandhi und mit
dem A/o.vfem/iiArer ,/iwwaA endeten damit,
das» beide ihre Anhänger öffentlich auffor-
Herten, sich weiterer Gewaltakte zu enthal-
ten. Aber Gandhi ist nicht ganz Indien, und
die Kongresspartei anderseits hat ihre An-
hänger sowenig in der /Hand wie Jinnah
seine Mohammedaner. Es flackern immer
wieder Brände auf. PawiPf AVA, geistiger
Führer de® Kongresses und Präsident der
provisorischen Regierung, wurde selbst das
Opfer eines Anschlages, weil er in einer Ver-

Sammlung erklärt hatte, die Möfrerimp des
PwwdscAöö n«c/ Beni/a/ews sei eine Notwen-
digkeit. Es,geheint, dass die Massen, die so-
lange die Parole gehört, Pundschab und Ben-
galen dürften niemals vom «vereinigten In-
dien losgetrennt» werden, nicht so leicht
umlernen und das moslemitische «Pakistan»
als Notwendigkeit anerkennen werden. Auch
in Indien sind die politischen Führer Ge-

fangene ihrer ausgegebenen Losungen. Pan-
dit Nehru hat nur eine zertrümmerte Wind-
schutzscheibe, sein Begleiter einige Quet-
schlingen davongetragen. Lord Mountbatten
aber wird sich notieren müssen, dass es aus-
ser den offiziellen Führern noch unzählige
Zirkel gebe, die ihren' privaten Fanatismus
haben, und das® Probleme anderer als nur
gerade religiöser Parteiung zu lösen seien.
Man muss festhalten : Gegen die Lostrennung
Bengalens und seine Einbeziehung in eine
«Reichshälftte Pakistan» wehren sich die
Amcfei.?ri.s'cAew Grwru/Aerrew, welche fürchten,
von ihren mohammedanischen Pächtern in
hoffnungslose Minderheit versetzt und bei der
erstbesten Gelegenheit völlig enteignet zu
werden.

Haben die Engländer den Vorteil einer
Lösung von kolonialer Belastung erkannt,
und gehen sie daran, sich mit allen, die nach
Unabhängigkeit streben, zu arrangieren uml
womöglich das Empire auf lockerer, aber
verlässHcher Bündnisgrundlage zu reorgaai-
sieren, brauchen anscheinend

d ie Franz ose n
mehr Mühe, um zu erkennen, wie dringlich
die Umstellung sogar in den ältesten Kolo-
nien geworden ist. Noch schwelt der Brumf
m rt/iwff/», und schon sind DremAe« m Mod«-
gmsAar ausgebrochen und mühsam niederge-
halten worden. Und noch ehe man sich ganz
klar geworden, welche Ursachen die ferne.
Insel in Aufregung versetzen, gehen geheim-
nisvolle Gerüchte über wwierirrfecAe Bewe-

m MaroAAro, MZgerie« u«.rf 7V.o<esfe«

um. Das Beispiel des ägyptischen Erfolges
in den Verhandlungen mit England zündet
eben bis -hinüber zu den «Säulen des Her-

kules», und die von England halb und hak
begünstigte. «arabische Liga» wirbt schon
allein durch ihre Existenz und ihren Namen
auch ausserhalb der britischen Schutzgebiete
und «befreundeten» Araberstaaten. Im übri-

gen: Haben die Franzosen nicht auch das

arabische Syrien und den Libanon räumen
müssen., noch bevor England aus Kairo und
Alexandrien abzog und den Emir von Trans-
jordanien auf einen neugezimmerten Königs-
thron setzte?

Der SwPcm «on Mö-roA/co hat »ich auf

eine Art Propagandareise begeben. Der fran-
zosfeche « Generalresident » Baöowree hatte
diese Reise genehmigt und programmäßig
vorbereitet. Doch scheint sich der Sultan
nicht an die Abmachungen gehalten zu ha-

ben. Er sollte, wie Paris dies nun einmal

wünschen muss, in den verschiedenen An-

sprachen dem «Oberherrn Frankreich» dm

nötige Ehre erweisen. Als er aber >«• '/'owc/rt

vorfuhr, enthielt er sieh absichtlich aller Ehr-

erweisungen. In sollte er Ja - ®a-
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Vie VolksabstinununK nalit
-an- Vn versobledenen Versammlungen

im Lande ksrum wird mebrbeitlieb beseblos-

«en, sowobl kür à Wìrtsàktsàikel à kür
die ,4RV einzutreten. Der scàsi^eriLcâe
öa«er»BerbaM emMàlt à Lauersêuns,
zweimal -kir /m stimmen. Da die Dewerk-
seliaktsvsrsammlungen àà Làà wsg à
gleiebe Doppelparole ausgeben —köekstens
mit der Kinwendung, das« seinerzeit die à-
beiterwünsebe bei der Vusarbeitnng der
Wirtsebaktsartikel niebt genügend berüvk-
siobtigt wurden — sekeint à entsekeidende
Nekrkeit im breiten Volke gewonnen /»
soin. lim so mebr, als auelr die kràinni-
»on dabei sind und von der katboliseb-kon-
servativen Leite bor keine entsobeidenden
Widerstände ?.u erwarten «inà. aneb wenn
einzelne kreise auk der äussersten keebten
ibre eigenen Vnsiobten baden, die aber niebt
«parteiokkizielle» Vnsiobten sind. Vlso —
wa« ist «u bekürektvn, wenn doob â!e swei
grossen, auk woblausgewogenen Xugesàd-
uissen von allen Leiten berubenden Verstän-
digungswvrke die killigung à grossen
Karteien kür sieb baben?

Ls sind immerbin Zu lien wenigen Vatio-
nalräten, die seinerzeit bei der Loblussab-
Stimmung über die VRV mit Vein votierten,
.7.5 SkiS Mêk?e D??à«ài/à gekommen, auk
<ten Rvkerendumsbogeir, die äs« gsgnerisebe
Komitee zirkulieren liess. «Nagers« krged-
là», wurde gesagt. Nager, da doob sebr ge-
wiebtige kinanzkreiss ibre Vrgumente «pie-
len liessen. Wir dürken aber niât auk diesem
«mager» besteben. Denn das Komitee wà
zwar, dass 1l)t) übt) Lntersekrikten einen grös-
«ern kindruek auk das Volk gemaebt bätten,
es weiss über auek, das« zunäebst du« nötige
Vinimunt genügt, um dis VRV-Vorlage vor«
Volk ?.u bringen. Die kräkts und Nittel über
sollen geballt und erst in den letzten vier
Woebsn vor dem Vbstimmungstag eingesetzt
werden. VI«dann wird man «eben, wie gross
die Xabl der Regner un ob in M,en tiefen-
den «ein wiinl, wo die Rekerendumsbogen
gar niebt zirkulierten oder nur den zweikellos
kinverstandenen vorgelegt wurden.

ks wird nutürlieb auob vom bskürwor-
tenden Komitee Naterlal vorbereitet. Rnd
zwar Naterial, das einsoblagen muss. Xu
kürebten ist nur, dass die «sàMMàsaà

i KââmûieMeiê» auk gegneriseker Leite
liefen wird. Die Vorlage stellt ein bewun-
derungswürdiges Reekenkunststüok dar, kür
alle, die irgendwie «vom kaeb» sind. Die
Regner aber werden Aar niobts Lewunde-
rungswürdiges daran kinden, sondern dem
«unmündigen kärger» beizubringen versu-
oben, das« stob in diesem verworrenen Xab-
lendiokiokt kein vernünktigör Nenssb zu-
reobtkinde. Reberdies werden die äussersten
keobten und äussersten l/nken Zusammen-
Spannen, wenn es gilt, die Kenten als niebts-
würdiges Vtmosen, von dem niemand leben
könne, darzustellen. Wir baben uns die Nübv
genommen, da und dort mit beuten, die

^ niobt weiter ?u denken pklegen, über ibre
l^eistungen kür die Kasse und über das, was
sie naebber bekommen solîen, su spreokev,

A»
und wir gestoben, dass wir gelinde ersobrok-
ken waren über die immer wiederksbrende
krage: «lind ànon «ollen wir leben kön-
nen?» Vlle kreunde beide?- Vorlagen baben
blrund, sieb jàt sobon persönliob einzmset-

?en, damit niebt beide Zusammen kallen!

kolarlien, /krinven, K reindarbeiter,
krisKsbenlte

à k«ààs àck nied Màà kerro-
r/s/e„ worden, darunter kton
t??'u??e?', der Ranil, dessen kettung durob
vrobung versobärkten Verrors die Mdisoken
Kxtremistenbünds sieb «um Xiel gssstüt
batten. 100 tlOO Nann bl itisober Vimppen
stoben bereit, um einen allkällig losbreoben-
den Vlikstand niederxusoblagsn. Das Kriegs-
revbt ist in krakt getreten. Lisbsr baben sieb
nur einige Lprengstokksnsobläge ereignet,
doob kann man sieb auk neue àtionen der
ödernbands und des /rpu?, Xmai kcu,/,?? ge-
kasst maoben. Haben sieb die britisoben ke-
borden wobl vor der Volkiebnng der Vodss-
urteile der k/d/e r?on KeiksK dsr pen?.à?Fà
Màcbe?? versiobert? Älan kann
es vermuten, vie derââ dpenc?/ stebt /.war
Twisoben zwei keuern und bat. siebeiNob
mebr als einmal «sebark gemaobt», um sieb
niebt dem Xorn der eigenen kanatiker aus-
zusetzen. I)oob dürkte keststeben, das« vor
allem in und den pakdàâe?? Lied-
àpâ die kokknung, kriedliob weiter arbei-
ten zu können, stärker sein wird als der
'Wille, kür die unglüoklioken klüobtlinge ab
les auks spiel Zu setzen, was man sieb in
langer Arbeit errungen. Der lZauer ist im-
mer kür den krieden, solange es gebt, und
seblägt sieb erst, wenn er siebt, dass er niebt
mebr als Lauer loben soll. Diese Datsaebg
gilt auok kür die dudenbeit, d'e in kalästina
ibr eigenes kauerntum begründet bat und
nur bokkt, auk krisdliobe Weise von den àa-
bern weitere Dändersien kauken zu können.

Voob bat die « DVD » den kngländeim
kalästina niebt abnekmen wollen, wird es

aber naeb einer gewissen krist adnebmen
?nii««em. Denn in kugland werden die 199 999

Rann, die beute den krieden zwisoben Vra-
bern und duden bewaebon, kür die Vrboit
angekordert. Denau wie die Lundsrttausends,
die beute i?? àdien den krieden zwisebsn
Hindu« und Noslims garantieren müssen.
Im duli 1948 werden diese Koldaten zu
Dause in à Reiben der « zivilen Vrbeiten-
den » eingerelkt werden — das gebort zum
Wirts,ebaktsprogramm der Kabourreglerung.
Der kisâàip dkounkdatte» bemübt «leb mit
allen kräkten, die Karteien einander näber
zu bringen, konkerenzen mit Dandbi und mit
dem dkoàm/Mrer ./à??ai? endeten dantit,
das« beide ibre Vnbänger ökkvntliob aukkor-

derten, sieb weiterer (Zewaitakte zu entbal-
ten. Vber Dandki ist niobt ganz Indien, und
die kongresspartei anderseits bat ibre Vn-
bänger «owlenig in der illand wie dinnab
seine Nobammedaner. k« klaeksrn immer
wieder Lränd« auk. kamckii Vêa, geistiger
kübrer de« Kongresses und kräsident der
provisorisoben Regierung, wurde selbst das
Opker eines Vnsoklages, weil er in einer Ver-

Sammlung erklärt batte, die dbiràâ/ des
kaacisaimê? arai Rompais??.': «ei eine Votwsn-
digkeit. ks- zebeint, das« die Nassen, die so-
lange die Karole geböi-t, kundsobab und Ren-
galen dürkten niemals vom «vereinigten In-
dien losgetrennt» werden, niebt so lslokt
umlernen und das moslemltisobe «kaklstan»
als Votwendigkeit anerkennen werden, àek
in Indien sind die politiseben kübrer (1s-

kangene ibrer ausgegebenen Kosungen, kau-
dit Vebru bat nur eine zertrümmert« Wind-
sekutzsobeibo, sein Kegleiter einige Dust-
seknngen davongetragen. Kord Nountbatten
aber wird sieb notieren müssen, das« es aus-
ser den okkiziellen kübrern noeb unzäbligs
Xirkel gebe, die ibren- privaten kanatismus
baben, und das« kroblems anderer als nur
gerade religiöser karteiung zu lösen seleu.
Nan muss kestbaltsn: Degen die kostrenmmg
Lengalens und seine Kinbeziebnng in eine
«Reiebsbälkttv kakistan» webren sieb âe
^i??àiskài?en Dranâerre??, welebe kürebten,
von ibren mobammedanisoben käobtern iu
bokknungslose Ninderbeit versetzt und bei der
erstbesten Delegenkeit völlig enteignet zu
werden.

Raben die Kngländer den Vorteil einer
kösung von kolonialer kslastung erkannt,
und geben à daran, sieb mit allen, die naeb

Ilnabbängigkeit «treben, zu arrangieren und
womögliob das Kmpire auk loekerer, aber
verlässliebkr Lündnisgrundlage zu revrgani-
sieren, brauoben ansobeiuend

d !>e Kranz osen
mebr Nübe, um zu erkennen, wie dringlleb
die Umstellung sogar in den ältesten Kola-
nien geworden ist. Voeb sobwelt der R,-ami
in, N,???«?», und «obon sind Dm'aàn à àâ-
AKs^a?- ausgodrooben und mübzam niederge-
baiteu worden, knd noeb ebe man sieb ganz
klar geworden, welebe Rrsaeben die kerne
Insel in Vukregung versetzen, geben gebeiw-
nisvolie Derüekts über aKàirâcàa öaWö-

panAen i?î 4/aroirieo, Niyerie?? and '/a??esi,a?

um. Da« Beispiel des ägvptlseben krkolgss
in den Verbandlungen mit kngland zündet
eben bis -binüber zu den «Käulen des Her
Knies», und die von Kngland balb und bulb

begünstigte «arabisebe kiga» wirbt sebou

allein dureb ibre kxistenz und ibren Vamen
aueb ausserkalb der luitiseben KebutZgebiete
und «bekreundetsn» Vraberstaaten. Ini übn-

gen: Raben die kranzosen niebt au ob da«

arabisebe Kurien und den Libanon räumen
müssen, noeb bevor kngland au« Kairo und
Vlexandrlen abzog und den kmir von Dräns-
Jordanien auk einen neugezimmerten Königs-
tbron setzte?

Der Kâom ro?« V«.?o/k/co bat àb auk

eine Vrt kropagandareise begeben. Der krau-

zösisebe « Deneralresident » kaöoane batte
diese Reise genebmigt und programmässig
vorbereitet. Doob sobeint sieb der Lutta»
niebt an die Vbmaebungen gebalt en ZU ba-

bvn. kr sollte, wie Kar,is dies nun einmal

wünseben muss, in den versobisdenen à
spraebsn dem «Dberdsrrn krankràk» d>e

nötige kbre erweisen. Vls er aber i??

vorkudr, vnbkivlt er sieb sbsiebtlieb aller Kdr-

erweisnngen. In Uem«?o«bia sollte er da- u»e
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zu dienen — nur ohne die römische Macht im
Rücken...
«Die Frem d a r b eilte r des USA-

K a p i t a 1 s

in Deutschland» gehören auch in unser Ka-
pitel, und es sind die Russen, die ihren Kon-
kurrenten vorhalten, auf «Are Weise die Be-
rfîiâfwsse (fes amenAawZscAew ÀfarAZes rfwrcA
MwsbewZawp deufocAer MrbeZZs7cra/Ze Zw der
.ow/eriAawZseAew Zowe /JeaZsc/dawds seZbsZ 2«
besZreiZew. Natürlich wird der Moment kom-

da in den USA und in den von dort
aus beherrschten Märkten einmal eine Sät ti-
gung eintritt. Dann sind die «amerikanisch
kontrollierten Betriebe» draussen im Reiche
unter das allgemeine Gesetz der Ueberp.ro-
duktion gestellt; vielleicht beschliessen als-
dann die amerikanischen Besitzer, ihre heute

Rechts.

Der Dänen-König gestorben
Kurz nachdem man im Befinden des erkrankten Monarchen eine Besse-
rung festgestellt hatte, ist König Christian X. von Dänemark im Alter von
77 Jahren, gestorben. — Unser Bild zeigt den Verstorbenen, der sich
in Dänemark beispielloser Beliebtheit erfreute, bei einer öffentlichen
Feier in Kopenhagen, zusammen mit dem Thronfolger und jetzigen König

Christian-Frederik und der neuen Königin Ingrid.

rokkanische Volk ermuntern, französische
Fachleute, Spezialisten auf verschiedenen
wirtschaftlichen Gebieten, heranzuziehen, um
mit ihrer Hilfe der modernen europäischen
Zivilisation teilhaftig zu werden. Wiederum
mit voller Absicht habe er diesen gut prä-
parierten Sate ausgelassen und damit eine
Art «passiver BesisZews» r/cf/e«. die MwsbreZ-
Zmw// des neuen französiseAen /teicAsr/edaw-
Aews ausgeübt.

À 11 >e Siegermächte brauchen
Fremdarbeiter,

Diese Erkenntnis dämmert auch in Frankreich
auf, wobei die Linke, wie in England, der An-
sieht, ist, man solle zuerst alle überflüssiger-
weise unter den Fahnen stehenden Franzo-
ten beschäftigen, bevor man Fremde heran-
ziehe, die man nachher, wenn die. Aufbau-
krise wieder von der Ueberproduktion ab-
gelöst werde, als lästige Konkurrenten der
eigenen Gewerkschaften auf dem Halse habe.
Barum, ist auf der Linken, und zwar auch
bei den gemässigten Arbeiterorganisationen,
die Begeisterung für die Heranziehung der
Deutschen sehr gering, und der Wille, die
Soldaten aus den Kolonien heimzuholen, star-
ker. Das gilt für Frankreich ebenso wie für
England. Und wie in England CAwrcAZZZ nach
dem «imperialen Willen» ruft, und Labour
tadelt, weil es resigniert und eine Reduktion
der Armee durchführt, steht in Frankreich
de Gaulle bereit, entsprechende Appelle zu
erheben.

Die ÄM.vse« wollen ihre «Fremdarbeiter»
licht so leichten Kaufes loswerden, wie dies
die westlichen Gewerkschaften möchten. Von
britischer und von deutscher Seite, go durch

den Chef der sozialdemokratischen Partei,
ScAwwacAer, wird Moste/- bevcZ/tddZ^Z, e/wc
parage MZZZZow vow Gefawpewew eiw/ae/« an-
ZerscAZagrew 2« Aabew. Der Kreml vermindere
zwar seine Armeen, um der Friedensselm-
sucht der russischen Völker entgegenzukom-
men, jedoch in bescheidenem Umfange, und
die vielen Hunderttausende, die er nicht
heimkehren lasse, würden eben durch die
Arbeitssklaven ersetzt, die man im Kriege
erbeutet habe. Wenn diese Vorwürfe stiin-
men, und wenn Moskau daran interessiert
1st, seine deutschen Gefangenen big in die
spätesten Stadien des Wiederaufbaus zu be-
halten, dann versteht man, warum Molotow
gar nichts unternimmt, um den FerAste
Zwwpew im Moste/ irgendwie vorwärts zu
helfèn.

ZZaZZew, die besiegte Macht, die auch ihre
Kolonien verloren hat, weist Massen von Mr-
be/ZsCosew auf -— und diese Massen, wachsen
angesichts der fehlenden Rohstoffe. Es ist
Frankreich, welches «ganze Sendungen» von
italienischen Arbeitern übernimmt und nach
gewissen Informationen gar nicht als «freie
Arbeiter» einsetzt, wie man dies vor dem
zweiten Weltkriege gewohnt war. Kritische
Beobachter sprechen von «deportat'ionsähn-
liehen» Bedingungen, die nicht einmal durch
die fatalen Folgen des Krieges entschuldigt
würden. Immerhin liegen die Klagen dar-
über schon einige Zeit zurück. Italiener ar-
beiten auch Zw MbesMwiew, und zwar sind es
die .dort zurückgebliebenen 'Säedler, dîe
durch die «kaiserliche Regierung» aufgefor-
dert wurden, als Pioniere im Lande zu blei-
ben und den Aethiopiern als Lehrmeister

intensiv schaffenden deutschen Fabriken we-
gen mangelnder Rendite, und die deutschen
Arbeiter, die auf die Strasse gestellt werden,
hören leichter auf die russischen Verführer-
stimmen als jetzt, wo sie geradezu als bevor-
zugte Truppe gelten dürften. Woraus sich
wieder einef der Gründe für die Russen er-
gibt, Zeit zu gewinnen. Zeit, bis die ameri-
kanisehen Kontrolleure der deutschen Indu-
strie der kommunistischen Propaganda ein
grosses Arbeitslosenheer zur Bearbeitung zu-
rückzulassen. Das entspricht der kommuni-
stischen These von dem später unweigerlich
erfolgenden Zusammenbruch der «Wieder-
aufbau-Konjunktur», in deren Zusammen-
hang die amerikanische Wirtschaftsankur-
belung im Reiche steht...

Wir weisen hier auf die HiwZerprwwrZe
der w/aperw Moste/er Kow/erewz-Frprbwisse.
An der Fra/e, weZeAew MnZeiZ beide MöcAZe-

orappew aw der Fiwspawwwwgr der det/ZscAew
MrbeiZer- wwd J?oAsZo//-Masse bekommen sol-
len, scheitert immer wieder jeder Fortsehritt.
Die gleichen Umstände bremsen die FerZw/-
sZeZZww// des OesZerre/cA-FerZrai/es. Neben
dem zähen Ringen um diese Beuteanteile
vergisst man die mancherlei aufregenden
Tagesereignisse: Die Sprewgrawp der Be/e-
sZigr«w(/ew vow BeZpoZawd, das furchtbai'e Fa?-

pZoMowSMWpZZ/cA iw Teav/s-C/Zi/ — Warnun-
gen vor den Konsequenzen der modernen
Technik — die BZwricAZww*/ des eAew?oZip<ew

sZo/vaAiscAew DiAZaZors Mowsigrwore Diso •—

und den Tod des däwiscAew Köwips GAm/Zaw
X., der fast als einziger Vertreter des «feu-
dalen Alt-Europa» Hitlers Ansprache gebüh-
rend beantwortete.

Das Explosionsunglück von Texas-City
In der Hafenstadt Texas-City, am Golf von Mexiko, ereignete sich
eine der schwersten Katastrophen in der Geschichte der Vereinigten
Staaten. — Unser Bild zeigt die Rettungsaktion in den gänzlich ver-

wüsteten Dockanlagen.

xu àieilvn — nur (>!>»«' à römisebe Nu eilt im
büekvu

« I > iv I' r <> m >i :> i- >> e ii t e r âe « Il 8W -

X u p j t n l s

iil veutseblunâ» gellöron c>uv>l ill unser Ku-
pitvl, unâ es sinà âie küssen, âie ibren 15cm-

kurrentsn vorbulten, uuk àe Weise âw à-
ckà/iàe à aMeriààâe?» àràs àre/î
^«sbeuàA ckeàà?- ^lrdeiâ^rWe à à/»«îeâaàcàî ?o»e OàseàM« sâst s?<

boskre/ko?,. Nutürbeb wiiâ âer NomenI kom-
âu in âen V8V unâ in âen von âort

à beberrsebtsn Uààtsu einmal sins KM!-
gung eintritt. vunn sinâ âie «umerikunlsob
kontrollierten Lvtrjvde» àussen im Ksìvde
unter <Ius ullgemeine (llosvts à«r llvdvrpro-
link tinn gestellt; vielleiobt besobliessen aïs-
>!n n n âie umerikunisoben kesitxer, ib re beute

keekts.

vor VSnon»«ün»s gestorden
knrx nscûâem man im ketinâen às erkrankten Dlonarcksn eins Lssss-
rung testgestellt batts, ist Xönig (ükristisn X. von Danemark im ^Itsr von
77 -làren gestorben. — Dnser Liiâ xeigt âen Verstorbenen, âer sink
in Dänemark bsispisllossr DeUsbtkeit srtreuts, bei einer öktentlicksn
lasier in Xopenksgsn, Zusammen mit âem îbronkolgsr unâ jetzigen König

Dkristian-Drsâsrik nnâ âer neuen Königin Ingriâ,

rokkaniseke Volk ermuntern, krunxösisobe
kueiâeute, 8pexiulisten uuk versebieâenvn
vlrwodaktliods» Llsdistvn, dsravxu»:àv, um
«lit, ibrer îâiii'e âer moâernen europuissben
Civilisation tMdaktig -u weràen. Wiârum
mit voiler Xbsiebt dads «r âiesen gut prä-
pürierten Là «m^vlassen uncl âumît eine
-irt Keàte?îA» c/ec/e?» âe Nasbre?-
kîMN à «e«e» f7-a«sôàe^en KeicàAeà?»-
à« ausgeübt.

cX -e 8iegermäebte d r une d en
K remàurbeiter,

âjvsv Làenntnis àâmmsrt auod in Krsnkreiok
uuk, wobei âie I.inke. wie in Knglunâ, âer à-
«iàt ist, man solle 2usrst alle üderklüss'ger-
^'eise unter ci en Salinen stebenàen krunxo-
sen desodâktigen, bevor man ?remâv berun-
àbe, âie mun nuebber, wenn âie. àkbun-
Krise wieâer von âer veberproâuktion ub-
Kelà weràe, nls lästige Xonlcurrenten -ler
bissenen (AewscksekÄtten unk (lern llàe dube.
Durum ist uuk lier Innken, unâ xcvur nueil
bei àn MinAssiAtön àdsitvrorKSiNÍsMàv,
â-ie LeMlstsrunA kür àle Nsrun^iàûnA àer
DenwàiUl sà AerinA, unà âvr Mlle, â!o
Lolâàn u« àen Kolonien dsimsudoleo, stür-
ìbr. và AM kür k'ruildreiek ebenso wie kür
D"z>iîlml. îlnâ wie in LnAlunà OàrâM nuà
âem «àperiulen Willen» rukt unâ I^ubour
tuàelt, weil es resigniert unâ eine ksàuktion
âkr c^rmee âurebkiìbrt, stebt in kt'unkreieb
âe Kuulle bereit, entspreobenâe àppslle ?.n
erbeben.

Ms àsserc wollen idre «lremàrbeiter»
vìvbt so leiâten Liuukes îoswerâen, wie âies
bie westlieken llewerksebutten möobten. Von
britìsâer unâ von àeutseber 8eite, «o âureb

âen billet âer s o?, iulclernok rntiseken Vurtei,
Leàmacà, wirâ li/osà» SsssàâAk, às
AK/îZs UMo» vvtt bls/cc»ASKS/« ein/ncâ u/î-
^erscàc/M M àben. ver Ivreml vvrminâere
r.wîlr seine Armeen, un> âer Vrivâensssbn-
suokt âer ruslsisoben Völker svtFSASvàom-
men, )eâoà in besebeläenem Ilmkunge, nnâ
âie vielen llunàerttuusenâe, clie er niedt
beinckebren lusse, würäen eben àrà âie
Vrbeitsàluven ersetzt, âie mun im Kriege
erbeutet bade. Wenn âiese Vorwnrke stim-
men, unâ wenn Noàuu àurun interessiert
wt, seine âeutsvben Vekungenen big in âie
spätesten Ltuâien àes Wieâeruukbuug su be-
Kulten, àunn verstekt mun, wurum Nolvtow
gur iliebts unternimmt, uil, âen VeràM-
àAe?? m Uo.àA irgenâwie vorwärts xu
kelkèn.

à/ieN, âie besiegte Nuebt, âie uneb ibre
Kolonien verloren but, weist Masse?» von M»
beàlosen nuk — nnâ âiese Nüssen- wuàsen
ungesiàts à ksblenâen Rodstvà. Ks ist
Krunkreiod, welckes «gunxe Zenâungen» von
itulienisebsn àbeitern übernimmt unâ nusb
gewissen Inkorrnutionen gur niedt uls «kreie
Arbeiter» einsetÄ^ wie mun âies vor ciem
xweiten Weltkriege gewodnt wur. Kritisebe
Leobuebter spreobsn von «äexortut'ionsübn-
lieben» Leâingungen, âie niedt eiumul âurob
âie kàlen Kolgen à Krieges enKebulâigt
würäen. Immerbin liegen âie Klugen âur-
über sekon einige ^eit xurüek. Ituliensr ur-
beitsn uüvb à âesàà, unâ xwur sinà es
âie ,àort xuinvkgebliebenen '8îeàlsr, à
àured âie «kuiserlîobe Kegierung» uukgekor-
âert wurâen, uls vion ivre im vunâe xu dlei-
ben nnâ âen Votkiopiern uls vebrmoister

intensiv sebukkenàen àeutseben vubriken we-
gen mungelnâer Kenâite, unâ âie àeutseben
Arbeiter, âie uuk âie 8trus»e gestellt wvrâen,
bören ìsiebter uuk âie russiseben Verkübrer-
stimmen ûls jetxt, w» si« geruâexn à bevor-
xngte Vruppe gelten âûrkten. Wvruus sieb
wieâer einek âer Vrnnâe kür âie Küssen or-
gibt, Xsit xu gewinnen. ?mit, bis âie umeri-
kuàeken Kontrolleure âer àeutseben Inâu-
strie âer kommunistiseben vropugunàu ein
grosses àbeitàsenbeor xur Leurbeitung xu-
rUvkxulussen. vus entspriebt âer kommuni-
stisvben Vkese von âem später unwvigerlieb
erkolgenâen ViuKummeudruek âer «Wieâer-
Äukbuu-Konplnktur», in âeren Xusummen-
bung âie umsrikunàke Wirtsebuktsunkur-
belung im Keiebe stebt...

Wir weisen bier uuk «à /àkercpàà
à?- ???«AS?-n Mosàuer Ko??/e? eW-MAed»isse.

à âer M ac/e, ?oàâs?î Nnteik beià Uaâbe-
ovMpe?» a?» àr LàspammâA Âer àakseâe?«
N?'bsàr- î»M Koâsko//-M«s«5 bekommen sol-
len, seboitert immer wieâer jeâkr Kortsobritt.
vie gleieben Ilmstûnâe bremsen âie /'e?^?A-

ààm/ à Veskerrsic/eberbr/Aes. Neben
âem xuben KIngen um âiese keuwuutvile
vsrgisst man âie muneberlei unkrsgenàen
VugesersigniWk: vie Lpre»M??,A à SeM-
âpîMAe?» x>o?» FekpäTuk, âus kurebtbure à-
pkosiovsanA/äe/c i?» T'ecrêviM — Wurnun-
gen vor âen Konsertuenxen âer moâernsn
'keekllik — âie /àrieàâA à e/ceâ/ic/en
sko«.'a/risc/ten vi/rkaà? Mo?»siA?»ore ?iso -—
unâ âen ?'oc/ à Màe^ex» Kàips và'sà»
X., âer kust uls einxiger Vertreter âes «keu-

àulen VIt-Kuropu» Hitler« àspruobe gebüb-
renà beantwortete.

0»8 LxploswN8unglvck von ?0XS8 v»v
In âer tMkenstsât croxss-Lltv, um <Zc>U von Mexiko, srsiZnete sick
sine âer sckwsrstsn Xstsstropken in âer Ossclàlìte âer Vereinigten
Ltssten. — t/nssr Sìîâ xeigt âie Rettungsaktion in âen gânxlick ver-

wüststen Oocksnlagen.



In Genf ist bekanntlich der aus Ölten
stammende Bijoutier und Juwelenhändler
Stephan. Stauber das Opfer eines Raub-
mordes geworden. Stauber, der eine kost-
bare Kollektion bei sich hatte, wurde vom
Genfer Juwelier Georges Vernier in seine
Wohnung gelockt und kaltblütig nieder-
geschossen. Unser Bild: Stephan Stauber
mit seiner Frau und dem dreijährigen Söhn-
lein, während der Skiferien im Monat Ja-
nuar dieses Jahres in Wildhaus.

(Photopress)

Waehtablösung im Kreml
Zum erstenmal gelang es einem ausländ!-
sehen Photoreporter, eine Wachtablösung
auf den Film zu bannen. Ein Zug Solda-
ten, davon jedoch nur vier Mann Gewehre
tragend, schreitet in Stiefeln und langen
Mänteln über den Hof des Kremls.

(Photopress)
Links:

Die schönste Aufnahme der Woche
Sie zeigt die hell erleuchtete «Queen Eliza-
beth», das grösste Schiff der Welt, welches
bei der Einfahrt in den englischen Hafen
Southampton auf eine Saudbank auflief und

erst nach zwei Taigen wieder flottgemacht
werden konnte. Viele Zuschauer fanden sich
selbst in der Nacht am Strand ein, um de®

zauberhaften Anblick, welchen das Schiff
bot, zu gemessen.

(Photopress)

Die Schweizerglocken verlassen England
Eine weltbekannte schweizerische Fabrik
der Nahrungsmittelbranche Hess in einer
englischen Glockengiesserei in Croydon ein
Geläute von 36 Glocken, wobei die schwerste
2 Tonnen, die kleinste 12 Kilo wiegt, her-
stellen. Das Geläute ist für die amerika-
nische Stadt Stamford >in Connecticut toe-

stimmt, die während des Krieges zahlreiche
Angehörige der englischen Tochtergesell-
schaft beherbergt hatte. Unser Bild: Die
36 Glocken werden in einem südenglisoben
Hafen an Bord des amerikanischen Schiffes
«America» gehisst. ] (Photopress)

Oberes B i 1 d : Georges Vernier
(halb verdeckt durch den Detektiv im
schwarzen Hut) wird nach, seiner Vsrhaf-
tung gefesselt vom Tatort weg zum Poli-
zeiauto geführt. (ATP)

Die Bergung der wertvollen Juwelsn-Kol-
lektion durch Taucher aus der Rhone

In Osnk ist bekanntiieb der aus Ölten
stammende Lijoutier und duwelenbändler
Ltspban Zta u b s r das Opter eines kìnnd-
inondes Ae«ordsir Ltaubsr, der eins kost-
bare Kollektion bei sieb batte, «urde vom
Osnker du«siisr OsorAes Vernier in seine
Wobnung gelockt und kaitbiütiK nieder-
Assebosssn. Unser Liid: Stepban Ftauker
mit seiner Krau und dem dreiMbriAsn Lökn-
lein, «äbrsnd der Kkikerisn im Monat da-
nuar disses labres in Wildbaus.

(Lkotopress)

Vlaebtaklilsunx im sii i ml
àm erstenmal Asians' es einem auslârê
sebsn Lbotoreporter, eine Waebtadlösun?
ant den Vrlrn M bannen. Kin 2!uA Lolcis-
ten, davon iedoeb nur vier Mann Oswedrs
tragend, sebreitet in Ktiekein und liSNWN

Mänteln über den Hot des Xremis.
(Lbatopress)

Links:
Nie sebönste àuknàme der >Voeke

Sie 2«At die bei! erisuebtste «<Zuesn Mbê'
betb», das grösste Kebikk der Weit, «elebss
bei der klinkabrt in den enAliseben Llake»

Loìidtiampîon eui« Laaì<1d3.â auÄlsk êâ
erst naeb Mvsi Va>Zen «isdsr klol.l.Aemacbl
«erden konnt«. Viele Susebauer ksnden sied

selbst in der bläebt am Strand ein, 'Uw
^sàsràMìeiì à<ì>Uà, welàsQ âas
bot, 2U Asniessen.

I Lbotopress»

Nie SekvtàvrAioeken verlassen OnAland
Line weltbekannte sebweàrtsebs Kabrik
der blabrunAsmittelbranebs liess in àsr
enAiisobsn OlocksnAisssersi in Oroz-don à
Oelâuts von 36 Oloeken, «obéi die seb«erste
2 Ikmnen, dis kleinste 12 Xiio «legt, ber-
steilen. Das Osläuts ist kür die smerika-
nisobs Stadt Ltamkord in Oonnsetieut be-
stimmt, dis «äbrsnd des XriSAss ^abirsiobe
áNAàôriAS der enAiiseben VoebtsrAsssii-
sedakt bsbsrbsrAt batts. Unser Liid: Ois
36 Oloeken «erden in einem südenAiisodsr.
Haken an Lord des amsrîksnàbsn Kokikkes
«Emeries» Fsbisst. Z (Lbotoprsss)

Oberes L iId: OeorASs Vernier
lbaib verdeekt dureb den Ostsktlv im
seb«arWn .Out) «ird naeb seiner Vsrbak-
tuNA Askssselt vom îatoi't «ex Mm Lob-
ÄS.iautv ASkübrt.

Oie LerAunA der «srtvaiisn lu«sisn-XoI-
lsktion dureb Vaueker aus der Lbone
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Bin Jubilar der VDB
Am 24. April kann Paul

Dietrich, Betriebsleiter und
Prokurist der Verbandsdrueke-
rei AG. to Bern, sein silbernes
Dienstjubiläum feiern. Vier
Jahre nach der Gründung der
Verbandsdruckerei AG., d. h.
im Jahre 1922, trat der Jubilar
als Akzidenzsetzer in die 'Firma
ein. Durch den Besuch von
zahlreichen Fachkursen erwei-
terte Paul Dietrich sein Wissen
und Können mehr und mehr,
so dass er im Jahre 1931 zum
technischen Leiter avancierte,
in welchem Amt er alle Ent-
Wicklungsstufen der aufstre-
benden Offizin miterlebte. Sein
bisher schon bedeutendes Ver-
antwortungsgebiet erfuhr eine
nochmalige Erweiterung, als er
anno 1946 vom Verwaltungsrat
der VDB mit zwei andern An-
gestellten der Firma zum Pro-
kuristen ernannt wurde. Wäh-
rend des • Vierteljahrhunderts
hat Paul Dietrich ein Vollmass
an Arbeit geleistet, für welche
Dienste ihm die Behörden der
Verbandsdruckerei herzlichen
Dank wissen. Aber auch seine
Mitarbeiter, Vorgesetzten und
Untergebenen haben das Talent
und die unermüdliche Schaf-
ienskraft des Jubilars stets zu
würdigen verstanden. An die-
sem bedeutsamen Markstein im
Leben Paul Dietrichs ist es uns
ein Bedürfnis, dem Mitarbeiter
und Arbeitskollegen unsere
herzlichsten Glückwünsche zu
entbieten. ts.

Die neue Uniform der Berner
Stadtpolizei (Vergl. auch den
Artikel in Nr. 108 der «NBZ»
'ask 21. April)

Internationaler
Concours Hippique in Nizza

Auf dem Concoursplatz des
Hippodroms von Var in Nizza
begann am vergangenen Sams-
«B mit schweizerischer Betei-
bgung der Internationale Con-
tours Hippiqxie Am Bröffnungs-

wurden 46 Pferde- für den
55 000 Francs dotierten

reis der Hotels von Nizza»
gesattelt, in der Rekordzeit von
iw Hauptmann Mett-

"iH Exilé durchs Ziel, der
an Wucht und Elan über die

Hindernisse fegte und damit
Schweiz den ersten Sieg

Internationalen Mee-
tg sicherte. (ATP)

Der Fussball vom Sonntag

Am Sonntag wurde Rudolf
Meier, Mitglied der Bauern-
partei, Nationalrat und Ge-
meindepräsident von Eglisau,
mit 73 204 Stimmen in die Zür-
eher Regierung gewählt an-
stelle des zurückgetretenen
Baudirektors Dr. Corrodi, der
ebenfalls der Bauernpartei an-
gehörte. Der Sozialdemokrat!-
sehe Kandidat, Parteisekretär
Hans Nägeli, erreichte das ab-
solute Mehr ebenfalls, blieb je-
doch mit 56 938 Stimmen als
überzählig im Hintertreffen.

(Photopress)

Zürcher Sechseläuten
Ganz im Gegensatz zur Tradition nahm das Frühlingsfest der Zür-
eher bei schönem Wetter am vergangenen Sonntag mit dem Kinder-
umzug seinen Anfang, der wiederum recht verhedssungsvoll aus-
fiel. Den Höhepunkt des schmucken Zuges bildete unbestritten die
Spanisch-Brötli-Bahn, nicht das Original, sondern nur die kleine
«Taschenausgabe», welche die Arbeiter des Elektrizitätswerkes
Eglisau in der Freizeit gebastelt haben.

Lausanne—Lugano I : I
,(1 : 0)

Auf der Lausanner Pon-
taise kam das Treffen
zwischen dem Cupftoalis-
ten Lausanne u. Lugano
zur Austragung. Hier se-
hen wir eine äusserst ge-
fährliche Situation vor
dem Tor der Lausanner.

FC Basel — FC Biel 1 : 3Zürich—La Chaux-de-Fonds 3 :1
Dem Zürcher Stadtklub ist es gelungen,
in einem beidseits prächtig geförderten
Kaimpf dias leicht favorisierte La Chaux-
de-Fonds entscheidend mit 3 :1 Toren zu
sahlagen. Einen grossen Beitrag zu die-
sem Erfolg leistete vor allem Torhüter
L i t s c h e r, den wir hier bei einer Ab-
wehr zeigen. ATP)

Der Ball, haarscharf geschos-
sen, flitzt knapp über die Quer-
latte (Photopress)
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Vin àdilar cl, r VI>tt
Nin 24. ilpril kann Ban!

vietrlvli, Letriedslsiter unci
Prokurist àr VerbancZscZMvke-
rei ctO. à Lern, «ein silbernes
vienstludiîaui» keier». Vier
àdre naâ àr Ornnâung cier
VerbancZscZruekerei ilO., ci. k.
im Isàre 1922, trat àr .lubilar
à àÂàNWàsr in ciie Mrrna
ein. Ourâ cien Lssuâ von
Xskirsiâsn Laâkurssn eivvei-
tsrte Laul l>ietriâ «ein Wissen
unâ Können rnebr unci rnebr,
so class «r à .Innre 1931 Min
wàâsâen Keiler avanvierte,
!n vslâein àrt «r alls L!nt-
àklungsstnksn cier anksi.ro-
denàsn Okàin inileriskle. Sein
biàr sâon bsàutenàs Ver-
Wtvortungsgebiet erkubr àe
nàrnêge Lirvvoitsrung, aïs or
WNv 194k vorn Vercva Itungs rs.t
à VOL rnit Mvsi anàrn à-
Aeàlitsn àr Mrrna Min ?ro-
krriàn ernannt wur6e. Wäb-
rsnci Zss Visrtetiabràunàrts
datLairi Lietriâ sin Vollinsss
an àbsit geleistet, Mr wslâe
vtsnste ibirn à Leàôràn àr
Vsrbanàciruâerei lierai ieiren
vsà wissen. rtder auâ soins
Nrtaàitsr, Vorgssetxtsn unci
àtergedensn àaben às ?al«nt
uM à uneriniicZIlâs Lâak-
kenskrakt c!e« àbilars stets M
Mrâigsn vvrstanàn. à clicz-

s«» bsàutsanren Markstein tin
tedsn l'aui vietrieks ist W uns
à VMnrknis, ciern Mitarbeiter
unâ Vrbsltskoliegen unsere
deMioksten OUivkwUnsâs M
entbieten. ts.

As neue Onikorrn àr Lerner
^taâtpoiài (Vergi. auâ ànàâel w à. 108 à «5WS!»
^AN 21. àiprii)

Internationaler
Vairvonr« Hippique in ?clàs

àk ciem Oonvoursplatx ciss
âppoâroins von Var in blàs
dSKsnn arn vergangenen Lain«-
îM rnit sebwàerisâer Rotei-
nêung àr internationals don-
^ur«NiMi<zu«.ànàôkknungs-

wurâen 4« Lkeràà àSS yyv zr^ânes ciotierten
^ reiz àr Hotels von ICàa»
?î°â-In èr Lskoräaeit von

Aing Hauptinann Mett-
^rk àiîv àrvbs 2IieI, àr-m Wuât unâ Lian über âis

^ ^àrnisse legte unâ âainit
iZSQ ersten LieK

Internationalen Mes-
t8 sceksrte. (ri??)

ver russdsll vom Sonnies

àr Sonntag wnrcie Lnclolk
Msier, Mitglreci àr Lauern-
ps-rtei, àtionslrat unâ Se-
nrààpràsiànt von Lglisau,
rnit 73 294 Ktiinnien in à Mr-
eker Legierung gscvàklt ân-
stelle às ziuriivkgetretenen
Lauciirsktors Dr. LorroiZi, cier
edsnàlîs àr kZauernpurtei an-
gsiàts. Der soWaiàinokrati-
soirs iîanciiuat, Lartàekretâr
Lans Hâgâ, erroiekte cias ab-
soiute MeNr ebenkàlls, dilek )e-
àolr mit Sk 938 Stirnrnen aïs
iivsrêâlilig ûn Nintertrskken.

(LNotopress)

Mroker Seokseiäuten
dans ÍIN tàgensatZ! Mr ?raclition nàn cias NKWângskest cier Mr-
àsr Nsi soirünsin Wetter ain vergangenen Sonntag rnit cisln Linàr-
uinMg seinen ^.nkang, àr -wieàruni roât verkàsungsvoll aus-
kiel. Den Màspuât às sotunuâsn Mgss inlàte unkestritten â
Spanisà-Lrôtli-Lakn, niât <Ias Original, sonâvrn nur à kleine
«lÂsâenausgads», v?«lâs M« àbeiter clos Wektàitâtswerikes
Ngàau in àr ?>reizieit geksstelt kabon.

kausanne—I.ug»»» I: 1
,(1 - V)

àk àr Kausanner ?on-
taiss karn às îrs-kksn
ziwisâsn clern Oupkàalis-
ten Lausanne u. Lugano
Mr àstragung. Wer se-
Ken vur eine äusserst gs-
kàkMâe Situation vor
àrn ?or àr Lausanner.

IX! «asel — LO Kiel I : 3Wriâ—La t kaux-à l uncls 3 :1
vein Mrâsr Ltaâtkluk ist es gelungen,
in sinsin Ksiclssiis prââtig gekôrààn
Karnpk às ieìât kavvrisierts La Okaux-
âs-!?on<Zs entsâsiànâ rnit 3 :1 ?orsn M
sâiagen. Wnen grossen Beitrag M à-
sein Nrkolg leistete vor aliéna Ikànter
Lits virer, àn wir àr ksi einer
wâr Zisigen. (^.?ik>)

ver Bail, àaarsvkark gesâos-
son, kiitxt knapp über à <Zuer-
latte (Làotopress)
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